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Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 14 . Nov . Briefe aus den rheinpreussi -

ihm Städten bestätigen es , daß das erste Aufgebot der
Aiidwehr zu den Fahnen einberufen worden . DagegenHilden sie, daß nicht Gen . v. Müffling , sondern Gen . v.
öorstel zum Oberbefehl über das an der Maas aufzustel -M Bcobachtungskvrps ernannt sey , was auch um so
ichrscheinkicher, da dieser dem Hm . v. Müffling in der
Mnnetät voransteht . (Mg . Z . )

Frankfurt , 15 . Nov . Dem Vernehmen nach hat« preuß . Regierung alle auf Urlaub befindlichen Offiziere»berufen ;, eine bedeutende Anzahl derselben ist nach den
Keinprovinze » hier durchgcreist , und in den letzten Ta -
«i warm die von hier abgehenden Eilwagen fast aus -
iließlich von ihnen besetzt. Man spricht auch von der
tstilinachung zweier Armeekorps des deutschen Bundes -
me , die als Observationökorps im südwestlichen Deritsch -
»d aufgestellt werden sollten ; wie wir indeffen versichern»können glauben , ist , wenn diese Mobilmachung auch»Plane liegt , doch ein diesfälliger bestimmter BeschlußH nicht gefaßt worden . Der Nachfolger des Grafenwur in dem Präsidium der Bundesmilitärkommissivn ,'mral Baron Melden , einer der fähigsten Offiziere der
mrcichischen Armee , ist bereits seit 14 Tagen hier ange -» cn ; dessenungeachtet ist die Abreife des Grafen La-
»! , dessen Einsicht man bei der Entscheidung einiger
chigen militärischen Fragen zu benützen wünscht , nochl definitiv festgesetzt . ( Mg . Z .)

Kur Hessen .
Hanau , 16 . Nov . In den heutigen Nachmittags -

Äm ist folgende Bekanntmachung vertheilt worden :
ilhaben sich vorgestern und gestern Abend Dolksbewegun -
-cher gezeigt , wodurch die öffentliche Ruhe gefährdetÄm . Die Verwegenheit einzelner Individuen ist so-
rso weit gegangen , daß sie sich Angriffe auf die zur Sb
tiuiigdcr gesetzlichen Ordnung aufgestellte Bkrgergarde
Mhaben . So beklagcuswcrth dergleichen Ereigniffe», so haben sie mir doch Gelegenheit gegeben , mich zul °M,gen , daß die hiesige Bürgergarde mit männlichemaß den Störern der öffentlichen Ordnung zu begegnenchund die Behörde in ihren gesetzlichen Bestrebungen»Ersiützen sehr bereit sey . Um dergleichen Ruhestö -
M möglichst vorzubeugcn , wird nach §. 7 der Ver -

Ämz vom 22 . Okt . 1830 verordnet : daß bei Mcidungrdoit angcdrohten nachtheiligen Folgen , bis auf weitc -
Lnfügung von heute an , mit dem Eintritt der Nacht
Arthshäuser geschloffen werden und daß alle Zusam¬

menrottungen von mehr als 4 Menschen bei Meldung als¬baldiger Arrestation unterbleiben . Es wird mir sehr an¬genehm seyn , mich recht bald veranlaßt zu sehen , dieseMaaßrcgcl zurückzunehmen . Kurfürstliche Polizeidirektion .
P r e u s f e n .

Bert in , 15 . Nav . Der Artikel aus Berlin vom 10.Nov . in unsrer Staatszeitung hat auf das Publikum einengroßen Eindruck gemacht . Besonders gcrieth die Börsen -welt in Verwirrung , und da der nächste Tag gerade einSonntag war , also kein regelmäßiger Geschäftstag , undviele Hauptpersonen sich gar nicht zeigten , so fanden die
abenteuerlichsten Gerüchte um so leichter Eingang , unddie Fonds grenzen bedeutend herab . Dies dauerte natür¬lich nicht lange , man verständigte sich bald , und schon ge¬stern waren die Kurse ziemlich auf den vorigen Stand zu¬rückgekehrt . Man hatte den Artikel in der Uebereüungfalsch verstanden , und ihm einen andern Sinn , als erwirklich hat , untergelegt . Einige Personen wollten darinschon eine Kriegserklärung gegen Frankreich sehen , anderebehaupteten , er sey die Folge einer mit Holland abge¬schlossenen Allianz . Inden Worten liegt keines von bei¬den , und sie sagen nur , was sie sagen sollen , obschon un¬ser tadeisüchtiges Publikum auch sie kritistrt , die aber durcheine gesunde Kritik hinreichend zu rechtfertigen sind . Preus -sen erklärt ganz einfach , daß cs bei eintretenden großemVerwickelungen an seiner westlichen Gränze diejenigen Vor -

sichtsmaaßregcl » ergreift , die seine geographische und poli¬tische Lage erfordern , und die zur Abwendung einer Frie¬densstörung , wie sie bei militärischen Ereignissen leichtohneAbsicht eintreten könnte, - dienlich sind . Daß Preuffen denTraktat wegen der Trennung Belgiens von Holland aner¬kennt , auch seine Ausführung wünscht , darüber ist keinZweifel ; daß aber in Sachen , die nur durch gegenseiti¬ge Uebercinkunft abzumachen sind , im ganz ungeeignetenMoment und wahrhaft übereilt gegen den einen TheikZwangsmaaßregeln angewcndet werden sollen , dem ver¬sagt Preuffen nicht nur seine Mitwirkung , sondern auchseine Zustimmung , und da solche Zwangsmaaßregeln den¬noch von Frankreich und England einseitig versucht wer¬den , so sichert Preuffen feiste und des deutschen BundesGränzen durch ein Observationskorps . Hierin ist nichtsUnklares , nichts was einer Mißdeutung fähig ist. Estritt nur dasselbe Verhältniß wieder ein , das schon vorherbestand , ehe die Londoner Konferenz die unruhigen Ereig¬nisse in Belgien zu vermitteln unternommen hatte ; michdamals war ein preusstsches Obscroationskorps gegendie Maas aufgestellt . Es ist damit ganz und gar nicht ge -
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sagt , daß es nun zum Kriege zwischen den großen Mächten
kommen müsse ; die freundschaftlichen Beziehungen zwi -
schen den Höfen sind deshalb nicht gestört , weil in diesem
Einen Punkt eine Differenz sich erhoben hat , und die
Unterhandlungen dauern lebhaft fort . Auf die nächsten
Ereignisse wird freilich viel ankommen ; die Zerstörung von
Antwerpen könnte einen tiefen Eindruck machen , und man
müßte sie , ohne ungerecht zu seyn , doch nur dem Angrei¬
fer , nicht der Nothwehr ( ? ) zuschrciben . Wollte eine fran¬
zösische Armee in Holland eindringen , so würde dies auch
nicht gleichgültig anzusehcn seyn . Aber ohne Zweifel wird
man auf jener Scitejeden Schritt wohl überlegen , und sich
streng in den Schranken des angegebenen Zwecks halten .

( Allg . Z .)
Münster , 15 . Nov . Gestern Morgen marschirte das

11 . Husarenreg . und heute Morgen das l3 . Jnfanteriereg .
von hier nach dem Rheine zu ihrer neuen Bestimmung ab .
Die große Einwohnerzahl , aus allen Ständen , welche sich
eingefunden hatte , um ihnen das Geleite zu geben , war
ein sprechender Beweis von dem hier herrschenden guten
Einverständnisse zwischen Bürger und Militär und von der
Achtung und Liebe , welche jene Truppen sich während
ihres langjährigen Aufenthalts in unserer Stadt erworben
haben . Die besten Segenswünsche folgten ihnen nach zuder ihnen zu Theil werdenden hohen Mission , für die
Sicherheit des Vaterlandes zu wachen , während jeder Va -
terlandsfreund mit Stolz die treffliche Haltung der in so
kurzer Zeit komplett ausgerüsteten Truppen gewahrte . —
Nächste Woche wird hier der Durschmarsch des von Min¬
den und Bielefeld kommenden 15 . Infanteriereg . erwartet .

Köln , 18 . Nov . Das 37 . Linieninfanteriercgiment ist
heute von hier abmarschirt , um sich zu dem zwischen der
Maas und dem Rheine aufzustellenden Observationskorps
zu begeben . Das7 . Uhlanenregiment , das seither in Bonn
lag , hat bereits , zur nämlichen Bestimmung ziehend , un¬
sere Stadt passirt .

Halberstadt , 11 . Nov . Der Prinz von Croy ,
welcher , von Berlin kommend , gestern mit Extrapost hier
durch nach Düsseldorf reiste , wo er in ein Uhlanenregiment
eintritt , aufferte , daß das 7 . und8 . Armeekorps mobilge --
macht und sämmtliche Kriegsreserven einberufen würden .
Der General v. Müffling würde das Kommando erhalten ,und der Prinz Friedrich die Kavallerie befehligen . Das
Hauptquartier würde nach Aachen kommen . Das 3 . Ar¬
meekorps soll Befehl erhalten haben , nach dem Rhein auf¬
zubrechen . Am 14 . wird Prinz Friedrich von Preussen
mit seiner Gemahlin auf der Reise von Ballenstedt nach
Düsseldorf in Braunschweig eintreffen und daselbst über¬
nachten .

Frankreich .

Paris , iß . Nov . Mögen die jungen Männer ,die sich in glänzenden Wassenthaten glücklich träumen , den
Krieg als nahe bevorstehend betrachten , der Ruhige und
Vernünftige glaubt nur an das , was ihm , wenn nicht ein
vernünftiges Ziel , doch wenigstens einen raisonablen Grund
zeigt . Ein europäischer Krieg im jetzigen Augenblick könnte

wahrlich nur um deS Vergnügens willen Krieg zu führen
statt finden , denn welcher vernünftige Grund könnte irgendeine Macht dazu bewegen ? Von einem vernünftigen Ziele
könnte dabei gar keine Rede seyn , denn wo kein Ende vor¬
auszusehen wäre , kann man auch nicht vom Ziele reden.
Der Krieg kann gegenwärtig nur auS zwei Gründen statt
finden , 1 ) wegen Prinzipien , 2 ) wegen Ländcrvergriße -
rung . Untersuchen wir nun , ob auS einem dieser beiden
Gründe von einer der beiden Seiten der Krieg begonnen
werden kann . Frankreich beginnt keinen Krieg um Prinzi¬
pien , denn nicht nur Ludwig Philipp und seine Regierung,
sondern das ganze Volk hat durch vielfach wiederholte Wah¬
len die revolutionäre Propagande mit Abscheu zurückgeivie -
sen . Ein Krieg der nordischen Mächte gegen Frankreich
aber , seiner Regierungsgrundsätze wegen , läßt sich gegen¬
wärtig noch weniger denken . Das Legitimitätsprinzip kön¬
nen diese Mächte in Frankreich und Belgien nicht durchge-
führt sehen wollen , denn sie haben Ludwig Philipp wie
Leopold als Könige anerkannt , und Niemand wird es wa¬
gen , die Aufrichtigkeitdcr erlauchten Regenten Oesterreichs,
Rußlands und Preuffens auch nur zu bezweifeln . — Län-
dcrvergrößerung ? Welches Gouvernement Europa 's könnte
jetzt noch so kleinlich , so kurzsichtig seyn , um eines Strei¬
fen Landes wegen das Aeufferste zu wagen , — denndai
ist nicht zu verhehlen , ein europäischer Krieg müßte noth-
wendig zu den äussersten Extremen führen . — Endlich
glauben viele Leute , die belgisch - holländische Sache mich
nothwendig mit einem allgemeinen Kriege enden . Zuerst
sey es mir erlaubt , hierbei zu bemerken , daß kein Staat,
der von einem vernünftigen Gouvernement geleitet wird -
und zur Vernunft hätte sie der Ernst der Zeit alle gebracht,
wenn sie es nicht schon früher gewesen wären — sich in ei¬
nen Krieg stürzt ohne Interesse . Nun aber glaube ich oben
schon erörtert zu haben , daß von den vernünftigen Gründen
des Interesses zum Kriege keiner obwaltet . Die Zitadelle
von Antwerpen — denn das ist ja allein dcr streitigePmikt,ein Weiteres will auch Frankreich nicht für Belgien mit
Waffengewalt erobern — soll Belgien gehören , damit ist
nicht nur Rußland , Oesterreich und Preussen , welchedie
24 Artikel unterschrieben , sondern sogar der König ve»
Holland einverstanden . Ob aber die Zitadelle jetzt gleich
oder nach dem definitiven Friedensschlüsse , ob sie durch die
Belgier oder durch die Franzosen genommen oder ihm
überliefert wird ; wird das unter den jetzigen VerhäliD »
und bei der Einsicht der Regierungen zu einem europäische»
Kriege führen , dessen Ende keine menschliche Vernunft ver-
aussehen kann ?

* Paris , 17 . Nov . Heute um 2 Uhr versammelte »
sich die anwesenden Deputaten , um den Altersprästde»-
ten und die große Deputation zu bestimmen . Von den Mi¬
nistern war nur Hr . Thiers zugegen . Die prcussische Erklä¬
rung hat schon diesen Morgen die Fonds bei Tortom ge¬
drückt , die 3proz . fielen von 67 Fr . 80 Ct . auf 67 Fr . und
wurden häufig ausgeboten . Erst als Jerusalem und Genf
( Juden und Protestanten ) auf die Börse kamen , HM
sich die Zproz . wieder auf 67 Fr . 55 Ct . — Briefe aus
Madrid melden , daß Soldaten von der Miliz , von der
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Karde und von den kön . Freiwilligen die Straßen durch¬
ziehen mit dem Geschrei : Nieder mit der KöniginMan
ha! deswegen eilends frische Truppen nach Madrid beor -

1tcrt . Aus Lissabon vom 3 . d . erfährt man , daß noch im -
! « die Rede ist , der spanische Gesandte werde abreisen ,
iiiiid die von Spanien bisher gezogenen monatlichen Zu¬

schüsse sollten aufhören . Hr . Zea - Bermudez ist am 15 . d.
M London nach Madrid abgereist ,

i ^ Paris , 17 . Nov . Ganz Paris ist in Bewegung
akr den Artikel der preuß . Staatszeitung , denn er ent¬
halt einen förmlichen Widerstand des Berliner Kabinetß .

>8as das Journal des Dcbats dagegen sagt , hat wegen
sliincr Halbheit die Gemüther nicht beruhigt . Zwar hat die
Würzung auf der Börse etwas nachgelassen , man weiß
«her , daß dieses nicht die Folge einer wiedcrgekehrtcn Ei¬
nheit , sondern das Resultat einiger großen Spekulan -
lknist, deren Interesse cs erheischt , die Fonds in einem fe -
jm Preise zu halten . Das Ministerium ist über die preuß .
ibklärung betroffen , was auch seine Organe sagen mögen .
List dies um so verdrießlicher , da die Wahlen zu sei-
«> Gunsten ausfallen , denn Human » , Guizot , Girod ,'ms , Gerard sind wicdergewählt , was zu glänzenden
Öffnungen Anlaß gibt . Diese werden aber durch die
Mß . Erklärung gewaltig herabgestimmt . Denn statt al -
-Sweitläufigen Geschwätzes fragen wir ganz einfach : wer -
Äi die Preussen handeln ? Das Ministerium sagt :
«in . Gut , also werden sie zusehen , kalt und gleich -
Wg , wenn Antwerpen zerstört wird , sie könncnes , denn
ür Fluch dieser Unthat lastet auf Frankreich ; sie werden
Men , wenn die Holländer und Franzosen wegen Ant -
'Mii einen blutigen Krieg führen , denn die Franzosen

Men ja nicht über die holl . Gränze gehen , sowenig als über
^ deutsche , und daher wäre die ganze Observation nicht
Wz . Darin liegt cs eben , daß jene Erklärung über das
limcre Benehmen Preusscns auch nicht die leiseste Andeu -
Wg enthält . Frankreich hatsich aber auf Größeres gefaßt ,
ich Preussen wird deshalb gewiß nicht halbe Maaßregeln
chmcn. Das sicht man hier wohl ein , und daher die
»muhe. Jedermann findet cs hier ganz natürlich , wenn
»« Franzosen eine Observationsarmee an den Pyrenäen ,
m andere an der Mosel und eine dritte etwa am Ober¬
en aufstellen , aber nun , da Preussen auf einem einzi -
M Punkte dasselbe thut , so geräth man in Furcht und Ei -
I» , denn man räsonnirt ebenfalls ganz natürlich , uns ist
A erlaubt , den andern aber nichts . Diese einfache Ma -
De jeder Partei gibt sich auch im Innern mehrfach zu er -

U>»neii . Diesen Abend kommen die Deputaten der Op¬
tion aufs Neue zusammen . Eine andere quasiministe -
lällc Versammluug vereinigt sich gewöhnlich beiHrn . Gan -

von dem man sagt , er habe mehrere Mitglieder
j Ä die Sache der Doktrins gewonnen ; man nennt darun -
! la die HH . Etienne und Viennet . Dagegen ist gewiß ,
I »Heine andere Anzahl Deputirte , auf die man wenig
Mtc , der Opposition sich verpflichtet , seitdem sie hieran -
Bemmen sind . Gestern hieß es , Hr . v. Chateaubriand
»ürde zur Vertheidigung der Herzogin von Berry hierher
Humen . Heute fügt man noch den Hrn . Verryer hinzu .

Paris , 17 . Nov . Der verunglückte Artikel in denDebats in Betreff der preuß . Erklärung lautet also : Un¬
sere Armee marschirt auf Antwerpen . Sie wird die Land¬
befreiung Belgiens vollenden ( socompür - I '

emancipationteri iwl -ialk !) , ja sie wird noch etwas wichtiges vollen¬den , die Befriedigung Europa ' s ( ?) . Dieses Unterneh¬men ist kein Krieg , aber nöthig , um Holland zu über¬
zeugen , daß der Vertrag vom >5 . Nov . Ernst sey , unddaß die Landverwickelung nicht länger dauern könne . Hol¬land hat eine Zeitlang glauben können , daß es der Ent¬
scheidung auswcichen dürfe , die von ganz Europa zumVoraus bestimmt war . Der Marsch unserer Truppen mußes enttäuschen . Weder die Versammlungen einiger Tvry -
kaufleute in der Altstadt zu London , noch die Artikel in den
deutschen Zeitungen können die Vollendung der belgischen
Freilassung hindern ( I 'aecomplibsement I '

kMkmcips -ucm d ö lAv) . Frankreich und England wollen diese Vollen¬
dung ; die andern Mächte können bedauern , daß jene sieso kräftig wollen , aber wie dem auch sey , sie werden sichdiesem Willen nicht widcrsctzen . Die kurze Dauer dieses
Unternehmens wird übrigens lang genug seyn , um Ge¬
rüchten des Uebelwollens oder der Unruhe Nahrung zu ge¬ben . Man wird sich ungern kriegerischer Stimmungen
entschlagen . Auch erwarten wir , daß jeden Tag neue Be¬
sorgnisse ausbrechen , welche der folgende Morgen Lügenstrafen wird . Der Artikel in der preuß . Staatszeitungwird jenen Besorgnissen günstig seyn . Es thut uns leid (? ) ,sie zu zerstören , aber wir glauben versichern zu können , daßjener Artikel nichts Neues und Unvorgesehenes ankündigt ,Nichts , was nicht mit dem Plan des Feldzugs überein -
stimmt , den man mit Frankreich beschlossen hat (oonvsnasV6 vla b' l 'snce ) . Daß Preussen seine Mitwirkung zuden am 22 , Okt . beschlossenen Zwangsmaaßregeln verwei¬
gert ist keine neue Thatsache . Niemand hat je angekün¬digt , daß Preussen zu diesen Maaßregeln mitwirke . Preus -
sen kann es , wenn es will , der Vertrag vom 22 . Oktoberbleibt offen für jeden , der sich anschließen will , aber die 2
Mächte , die darin Vorkommen , können jeder Verbindungentbehren . Die Weigerung , ausdrücklich den Zwangö -
maaßrcgeln beizustimmen , ist keine neue Thatsache . Die 3
Mächte hätten Weg der Verhandlungen jenem der Waf¬fen , die diplomatische der militärischen Vollziehung vorge¬zogen . Sie haben von ihrer Meinung über diesen Gegen¬stand kein Geheinmiß gemacht ; Frankreich und England
dachten , daß nach einer jahrlangen diplomatischen Arbeit
zum Vollzug des Vertrags vom 15 . Nov . es Zeit wäre ,zu andern Mitteln zu kommen . Sie haben sich in denStand gefetzt , das zu thun , ohne je auf die förmliche und
ausdrückliche Zustimmung der 3 Mächte zu zählen . Sie
haben allein darauf gerechnet , daß die Mächte sich zurück¬
halten , und sie werden sich zurückbalten . Die preussischeObservationsarmee an der Maas ist eben so wenig eine
neue Thatsache , als die Weigerung zur Mitwirkung oder
förmlichen Zustimmung ; cs ist keine unvorqesehene That¬
sache , weiche die Ansicht der Sache veränderte . Preussen
hatte das angekündigt , die 2 Kabinette waren davon unter¬
richtet und darüber nicht unruhig . Sie mußten es natürlich
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finden ; während bedeutende französische Streitkräfte nach
Len Niederlanden vorrucken ( »

'
avunoont clans Iss k »)-» -

L -ls ; , daß Preuffen eine Beobachtungsarmee an der Maas
aufsteile . Das Ministerium nimmt eine angekündigte
8? . rsicht nicht für eine plötzliche Feindseligkeit . Seit zwei
Jayres ist Europa in Waffen , und beobachten sich seine
Kriegsheere ; Preuffen Ihut nichts , als daß es diese Maaß -
regein fortsetzt . Die ganze Frage ist , zu wissen , ob die
jetzige Obseroationsarmee das Zeichen eines nahen Krie¬
ges scy . Wir sagen mit Zuversicht : nein , nein ; jetzt wer¬
den die Observationsheere eben so wenig wie seit 2 Jahren
Angriffsarmeen werden . Wem soll das Publikum glau -

^ den , uns oder unfern Gegnern ? Möge es die Erfahrung
der zwei letzten Jahre um Rath fragen .

— Man liest in allen Blättern ein offenes Schreiben
des Hrn . von Chateaubriand an die Herzogin von Berry ,worin er sie ersucht , ihn zu einem ihrer Vcrtheidiger anzu -
nchmcn . Mein Bruder , sagt er darin , hatte den Ruhm ,mit seinem erhabenen Großvater Malesherbcs , der Ver -
Iheidigcr LudwigXVI . , an demselben Tage , zurnämlichen
Stunde , für dieselbe Sache und auf demselben Blutgerüst
zu sterben .

— Nach dem National sind diesen Morgen alle Wacht¬
posten in Paris verdoppelt worden . Man scheint wegen
der auswärtigen Nachrichten einige Bewegungen zu fürchten .

Großbritannien .
London , 15 . Nov . Die Versammlung der Londo¬

ner Kaufleute hat folgende weitern Beschlüsse mit dersel ?
den Einstimmigkeit und demselben Eifer gefaßt : 3 ) In¬
dem wir den Frieden als die Lebensfrage nnsers Landes
nnsehen , so protestrren wir gegen einen Krieg , der in
Abwesenheit des Parlaments uns weder hinreichend be¬
gründet noch gerechtfertigt erscheint , da er gegen ein frei
es , loyales und einiges Volk , gegen einen alten und
treuen Alliirtcn geführt werden soll , der mit uns durch
gemeinsame Interessen verbunden ist , so wie durch unser
vereinigtes Streben in der Sache der bürgerlichen und
religiösen Freiheit . 4 ) Die plötzliche Unterbrechung un¬
serer freundschaftlichen und Handelsbeziebungen mit Hol¬
land und seinen Colonien hat unserm Lande schon den
größten Schaden gethan , und wenn sich dieser Zustand
verlängert , so kann er nur unendlich nachtheilrg auf un¬
sere Handels - , See - und Manufaktirrnrtereffen wirken ,
welche besonders im jetzigen Augenblick allen Schutz und
alle Sorgfalt der Regierung erfordern . Diese Beschlüsse
wurden wahrend der Sitzung in eine Adresse an den
König abgefaßt und unterzeichnet . Der Albion will schon
30Ü0 Unterschriften gezählt haben . Nach dem Guardian
bereiten sich in Liverpool , Manchester , Leeds , Birming¬
ham und Glasgow ähnliche Versammlungen der Kauf¬
leute vor . Dagegen denken die Freunde des Ministeri¬
ums , wie die Times versichern , Versammlungen anderer
Art zu veranstalten , welche ganz entgegengesetzte Adres¬
sen entwerfen sollen . Der Slandart meldet , man habe
in ganz London Mauerauschläge gelesen , des Inhalts :

keinen Krieg gegen Holland ! keine neue » . Abgaben ! Er¬
sparnisse und Friede !

— Vorgestern kam Graf Matuschcwitz von Melton zu¬
rück , und gieng mit dem Fürsten von Lieven auf das ms
wärtige Amt . Dies war das erstemal seit ihrem Abganz
von der Konferenz , daß beide dort erschienen .

( Glvbe .)

Holland .

Haag , 13 . Nov . Von allen Seiten werden dir
Regierung Anerbieten gemacht , um sich zu den WH »
zu stellen Die Zahl der Freiwilligen wird in dich«
Falle ungemein zunehmen . Man erfährt indessen , das
die Regierung sehr thätrg ist , um einen neuen Bann dir
Schüttere : aufzurufen , so wie auch den Landsturm . I «
Handelsblad wird darauf gedrungen , wegen des Em¬
bargos Repressalien zu nehmen . Ter König ist aber w
in zu wohl berathcn , eine solche Vergeltung wäre »
Unrechten Orte und sehr unpolitisch , und vielleicht seltfi
gefährlich . Die Zeit wird es beweisen .

( Arnh . Courant .)
Die Garnison im Haag soll mit einiger Reiterei m ,stärkt werden , um die Corrcspondenz mit den benachkk

lichen Orten zu beschleunigen - fHaarl . Cour.) j
Haag , 10 . Nov . Die Gesandten von England B

Frankreich sind noch nicht von hier abgegangen .— > Der König hat auf die von England und Frankreichan ihn gestellte neue Aufforderung eine abschlägige Antml
crthcilt und sich dabei auf seine Antwort auf die frühem
Noten besagter Mächte bezogen . — Preuffen hat beirn
serm Kabinel eine Note eingereicht , worin didse Machier -
klart , in die Anwendung der Zwangsmittel von Sein
Frankreichs nicht einwilligen zu können . ( Aus der Pri-
vatkorrespondenz des Amsterdamer Handelsbl .— - Der gestrige Staatscurant meldet : »Am 12. sah
man auf der Höhe vom Texel dicht bei der Küste , an dm
Orte , den man Haaks nennt , 2 Kriegsfrcgatten , dm
Flagge man nicht erkennen konnte . Weiter draußen im
Meere gewahrte man 9 andre Kriegsschiffe . — Der kool-
se Ploeg , der eines der Fischerfahrzeuge von Noordwyk s.
M . führte , die alle am 12 . zurückgekehrt sind , verßchcrl ,am Morgen desselben Tages auf der Höhe von Schemin -
gen , ungefähr 5 Meilen von der Küste , 2 KriegsfrcgM
begegnetzu seyn , wovon die eine , bei der er sich bcfB
und die die französ . Flagge sah , ihn durch eine Schalix
pe an Bord holen ließ . Nachdem er über den Zweck sci-
ner Reise und über seine Bestimmung befragt wordenmc
wurde er ^ Stunde darauf nach seinem Boote zurW
führt , welches ohne Hinderniß nach Noordwyk zmäi-^ehrcn konnte .

— Von der hier liegenden Artillerie sind einige Siüllr
von schweren , Kaliber nach Scheveningcn gebracht worden ,
wo eine Küstenbatterie aufgcführt werden soll .— Wie man von Rotterdam vernimmt , istdasDamff
schiff dcr Batavier von der Regierung requirirt und bewch
net nach Hclvoetssluis geschickt worden , um vor unfern
Scemündungen zu kreuzen und sowohl zur Ncrtheidigmg
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lchlben zu dienen , als noch so , viel wie möglich dasEin -
» stn holländischer Handelsschiffe zu begünstigen . Man

Me wissen , daß noch zwei Dampfschiffe von Roller -
lm zu demselben Zwecke ausgerüstet werden sollen .
- Aus Rotterdam meldet man , daß eine ansehnliche

Hl freiwilliger Jäger , namentlich diejenigen , welche im
"Mil Jahr den ruhmvollen Augustfeldzug mitgemacht
Ä sich seitdem hatten remplaciren lassen , bereit seyen ,
gleich auf den ersten Wink wieder zur Armee zu stoßen .
)li Haag hat , dem Vernehmen nach , das Korps frei -
riiger Schutters ; u Pferd erklärt , cs beharre bei seinem
Her gefaßten Beschlüsse , nämlich erforderlichen Falles
Ich ausser der Stadt Dienst zu thun . Mit Vergnügen
Hu wir auch gestern den als freiwilligen Jäger in unserer
lme dienenden Obristen Schenk von England hier wic -
jiankommcn . Welcher Holländer sollte auch gegenwär -
güicht zu den Waffen eilen , da die Rechte und die Eh -
M Landes , und damit die Selbstständigkeit unseres Va -
Hndcs , durch Uebcrmacht und Gewalt auf eine so schänd -
te Weise bedroht werden !
- Auszug aus einem Schreiben des Hrn . A van Lie -
i , Verwalter der nord - und südholländischen Rettungs -
Äschaft zu Egmond van Zee , an den Direktor der Gc -
Haft zu Amsterdam vom II . Nov . : „ Als ich heute
chmittags 2 Uhr von Amsterdam kam , sah ich ein Schiff
j8 . S . W . von hier . In der Meinung , es sey ein
Mährer , fuhr ich mit der Schaluppe der Gesellschaft ,
leinen Lootsen anzubieten ; als sich die dicke Luft auf -

ue , erkannte ich eine englische Kriegsfregatte nebst noch
« Korvette , und da ich unter ihre » ,Geschütze war , hielt
ikö für

' s Beste , längs ihrer Linie zu rudern . Da
Äe mir ein Offizier , an Bord zu kommen , wo man
H fragte , ob ich ein Lootse sey und ob noch mehr Loot -
i sich in der Schaluppe befänden . Ich erklärte ihm ,
Ä 2 Lootsen in der Schaluppe seyen , die ich nach seinem
Äsche auch an Bord kommen ließ . Nachdem der Offi -
a , den ich für den Kommandanten des Schiffes ansah ,
Aze unbedeutende Fragen gethan , bot er mir und den
rlsm ein Glas Branntwein an , welches wir . annahmen .

si lrank sogleich auf die Freundschaft Englands undHol -
jröS , waS der Offizier mit einem freundlichen Lächeln be¬
amtete , und worauf er sagte : die Fischer wollen wir
Müdem . Nun fragte ich : aber die Kauffahrer ? wor -
Ar mich freundlich anlachte . Ich konnte ihm ansehen ,

er keineswegs etwas Böses im Sinne hatte , und bin
SlMeinung , daß die Engländer nur kommen , um sich
« >i zu lassen . Meine Frage , ob noch mehr englische

je» französische Schiffe kämen , beantwortete er mit still -
iUlgendem Lächeln ; sein Benehmen zeigte mir , daß sie

ich als Freunde , denn als Feinde kommen , weshalb ich
tldcnn auch ricth , gegen Nacht in See zu gehen , weil
M den Westwind fürchtete . Nachdem ich das Schiff
-Hm hatte , nahm ich mit einem freundlichen Gruße Ab -

der herzlich erwicdert wurde . "

Amsterdam , l4 . Nov . Unsere Regierung berath -
üazl in diesem Augenblick über die gegen die Beschlüsse
Äzlands und Frankreichs zu ergreifenden Maaßregeln .

Die allgemeine Aufmerksamkeit ist auf diesen höchstwichti -
gen Punkt gerichtet und sehr gespannt . Wir halten uns
indessen überzeugt , daß der Beschluß der Regierung mit
der Ehre und Würde der Nation übereinstimmcn werde .
Zu London scheint man das Gerücht verbreitet zu haben ,der König von Holland beabsichtige gegen das englische und
französische Eigenthum keine Repressalien zu nehmen . Die¬
se Absicht wird dort sehr gerühmt , und die gute Meinungdie man schon vom Könige von Holland und seinen ge¬treuen Unkerthanen hegt , hat dadurch noch sehr gewonnen .
Kein Wunder ! Wenn es indessen jetzt so ernst gemeint ist ,dann mögen auch wir ernst fragen : wofür haltet Ihr uns ?
Für gutherzige Wesen , die einen unzeitigen Edelmuth zei¬
genwollen ? Es würde eine sonderbare Erscheinung seyn ,wovon man in der Geschichte aller Jahrhunderte und Völ¬
ker vergebens ein Vorbild suchen dürfte , wenn wir , wäh¬
rend unsere Küsten und Häfen blokirt , unsere Schiffe in den
Häfen Englands und Frankreichs unter Embargo gelegt
oder zur See durch die franz . und engl . Flotten , Kreuzer
und Kaperschiffe genommen und aufgebracht werden , die
engl , und franz . Kauffahrer sicherund ungeplagt in unsere
Häfen und Ströme ein - und ausfahren ließen ! Während
unsere Schiffe und Güter anderwärts angehalten werden ,
um wahrscheinlich nie zu dem rechten Eigenthümer zurück¬
zukehren , sollten wir den englischen gestatten , ihre Gemein¬
schaft mit Deutschland ununterbrochen fortzusetzen , den
engl . Schiffen eine fortwährende Gemeinschaft mit Ant¬
werpen gutwillig zugestehen ! Nein — wir können uns
nicht vorstellen , daß unsere Regierung den Edelmuth soweit treiben werde . ( Handelsblad . )

Belgien .
Brüssel , 15 . Nov . Seit vorgestern spricht man

von nichts anderm als der Thronrede . Sie hat den
schlimmsten Eindruck auf das Gemüth der Soldaten ge¬
macht , der geringste unter ihnen ficht sich herabgesetzt . Es
stehen eine Menge freiwillige Entlassungen zu erwarten . Die
Oberofsiziere sind vorzüglich erbittert , und haben Worte
verlauten lassen , die wenn die Kanonen einmal spielen wer¬
den , nichts Gutes ahnen lassen . Die französische Regie¬
rung ist hier ganz unbeliebt geworden , und die unglückliche
Phrase in der Thronrede hat der unfern ebenfalls geschadet .
Auf öffentlichen Plätzen hört man die Worte , es ist besser ,
wir schießen auf die Franzosen als auf die Holländer . —
In der Sitzung von heute , welche ebenfalls stürmisch war ,
ist Hr . Fallon zum Präsidenten der Kammer erwählt
worden ,

Quievrain ( belgische Gränze ) , 15 . Nov .
'

Diesen
Morgen vor 5 Uhr setzte sich die ganze Armeeln Bewe¬
gung ; die Herzoge von Orleans und von Nemours find
von Londü abgereist , und haben sich nach Ath begeben .
12,000 Mann nehmen diesen Weg , nämlich 3000 Mann
Fußvolk und 9000 Mann Reiterei ( ? ) , Artillerie , Wa¬
genburg rc . Das 8 . Regiment , von dem schon lange um
Valenciennes Kompagnien lagen , hat sich einige hundert
Schritte von der Gränze zusammengefunden . Als der Be¬
fehl zum Ueberschreiten der Gränze angelangt war , ertönte
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ein laukeS Frcudengcschrei , und Offiziere selbst stimmten
patriotische Gesänge an . In unserm Orte war ein lauter
Jubel als die erste französische Fahne erblickt wurde . Ue-
bcrmorgen wird das Armeekorps vermuthlich in Brüssel
eintrcffen .

Briefe aus Mons melden ebenfalls das Eintrcffen der
Franzosen in dieser Stadt .

Antwerpen , 15 . Nov . Die engl . - franz . Flotte
hatte 6 nach den holländischen Häfen bestimmte Schiffe wcg -
genommen , unter andern das englische Schiff George ,welches mit einer sehr reichen Ladung für Amsterdam von
Smyrna kam .

— Acht Handelsschiffe , welche zu Vließingen durch die
Ouarantäne aufgehalten worden und für unfern Hafen be¬
stimmt sind , kommen den Strom hinauf . Sowohl die
Schifffahrt im Inlande als zur See dauert noch frei fort .

Spanien .
Madrid , 8 . Nov . Die Lage unserer Regierung , die

der Königin , und das künftige Schicksal ihrer Tochter sindnicht ohne Gefahr , wenn die Regentin nicht mit festen
Schritten darauf lvsgeht , die karlistische Partei unschädlich
zu machen . Der willenstarke Charakter des Hm . Encina
y Piedra , und das anerkannte Talent des Hrn . Zambra -
no , ehemaligen Staats - und jetzigen geheimen RathsMaria Christinens , flößen den Freunden der Ordnung
Muthein , aber der König , der nicht ohne Bewußtseyn ist,neig , sich immer zu einer gewissen Langsamkeit im Fortschrei -
len , denn er glaubt , dadurch die überspannten Anhänger
seines Bruders zur Vernunft zu bringen . Ferdinand ist '
ganz bezaubert von seiner liebenswürdigen und reizendenGemahlin ; die Thronerbin liebt er wie seinen Augapfel .Er will dem Willen der Königin keine Hindernisse in den
Weg legen , und soll selbst gesonnen seyn , ihr die Regent¬
schaft für seine Lebensdauer zu lassen , allein ganz kann er
sich von der Furcht der Apostolische » nicht losreißen , da¬
her rührt manche Bedenklichkeit und Saumseligkeit von sei¬
ner Seite . Die Karlistcn benützen diese Stimmung , und
geben ihre alten Hoffnungen nicht auf , einstweilen verbrei¬
ten sie das Gerücht , Ferdinand sey seines Verstandes be¬raubt ; die Apostolischen bedienen sich auch der Ausflucht ,Ferdinand werde , wenn er wieder die Regierung überneh¬me , alle von der Königin genommenen Maaßregeln umsto¬
ßen . Diese Ansicht wird von vielen Gemäßigten getheilt ,und sie fürchten ernstlich die so häufigen Gemüthsänderun -
gen des Königs . Man sagt , die Königin wolle ihrer Toch¬ter den Titel einer Prinzessin von Katalonien geben , weil
sie als Thronerbin nicht den einer Prinzessin von Asturienführen kann . Es scheint , das Dekret der Zusammenberu¬fung der Loi -tes poi - vslömento » für den 24 . März k. I .wird den 19 . d . M . in der vffiz . Zeitung erscheinen . Man
fügt hinzu , der König werde hernach zu Gunsten seinerTochter abdanken , und der Königin die Regentschaft über¬
lasten . Das Gerücht der Verbindung unserer jungen Prin¬zessin Elisabeth mit dem Herzog von Nemours gewinnt im¬mer mehr Glauben . In Valladolid ist der General O 'don -nel festgenommen worden .

Portugal .
Porto , 7 . Nov . Don Miguel ist im Hauptquartiri

seiner Armee vor der Stadt angekommen . Sie ist mö
einigen 40,060 , nach andern 25,000 Mann stark, -
wie man dem Don Pedro eine Macht von 17,000 N.
oder von 15,000 M . gibt . Don Pedro hat nun W
das Kommando seines Heeres übernommen , und Villaft
ist zurück getreten . In London wunderte man sich , dq
Don Pedro bei seiner jetzigen Stärke nicht die Offenst»,
ergreift . In Lissabon scheint die Polizei in Abwesend
Don Miguels sehr streng zu seyn . ( Egl . Bltr.)

Türk er .
Alexandria , 25 . Sept . Obgleich Sieger , hat »

fer Pascha dennoch Schritte zu einem friedlichen LergK
che gethan . Am 22 . Aug . sandte er mit der engl. P
gatte Alfred ein Schreiben an den türkischen Admiral , a
ihn einzuladen , als Vermittler zwischen ihm und ihm
beiderseitigen Herrn , dem Sultan , aufzutreten . Ernch
1e ihm zugleich Friedensvorschläge , deren Hauptbaiisw
Vernehmen nach war , daß Syrien dem Paschalik »»
Aegypten einverleibl werde , wogegen Mehemed Aliß
verpflichtete , der Pforte das Doppelte , was sie von di
früher » Pascha ' s als Tribut erhalten , zu entrichten , kli
5 . Sept . kehrte die engl . Fregatte mit der Antwort dM
pudan Pascha 's zurück ; dieser hatte die Einladung W
med Ali 's mit Vergnügen angenommen , und sogleich
sen Vorschläge der Pforte mitgetheilt ; er versprach !«
Antwort desselben , so wie sie ihm von Konstantinvpelpkomme , dem Vizekönig sogleich mitzutheilcn . — Das !»
ge Ausbleiben der vom Kapudan Pascha verspreche «
Antwort hatte indessen die hiesige Regierung zur Ver»
thung gebracht , ihre Vorschläge hätten in KoiistantiiWskein Gehör gefunden . Also ergicng vor einigen Tagen «
den Admiral der Befehl , die Feindseligkeiten forlzusepund die ottomanische Flotte anzugreifen . Aber heute stijlief ganz unerwartet ein kleines englisches Fahrzeug , m
Marmarizza kommend , mit Depeschen vom Kaupdan P;
scha für unfern Vizekönig , in unserm Hafen ein . Ä
viel ich erfahren konnte , sollen dieselben sehr friedlich li»
ten ; der Kapudan Pascha sendet die Abschrift eines «i
Mehemed Chosrew - Pascha - Seraskier an ihn gcriclM
Schreibens , worin dieser den Wunsch oder vielmehr !«
Bereitwilligkeit des Sultans zu einem friedlichen Verglasausdrkckcn , aber auch zugleich die Frage auf,versen stl,welche Garantie Mehemed Ali für die Aufrechthaltung «!
Erfüllung eines zu machenden Vertrags neben könne.

( Mg . Z.)
Alexandria , 6 . Okt . Am 29 . Sept . segeltedieH

lische Fregatte Alfred neuerdings mit Depeschen unsere N
zekönigs an den Kapudan Pascha nach Marmarizza ad,
erstcrcr wünscht , wie es wenigstens scheint , ernstlich, dn,
Frieden zu Stande zu bringen . — Die großherrliche M
liegt in Marmarizza , wo sie den Eingang in die Bch
durch Ketten gesperrt hat , und ihn auch durch zwei »»
richtete Forts oder Batterien zu verthcidigen sucht . Ae l
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epiische Flotte kreuzt bei Scarpanto . Von '

Syrien Ha¬
in wir nichts Neues . ( Mg . Ztg .)lartior
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lüSzug auö den Karlsruher Witterungö -
beobachtungen .

>)!ov. Barometer Therm . Hygr . Wind .

r
27 3 - 10,3 b.
273 . 10,5 ^.
27 3 . 10,5 ö.

0,8 G .
3,9 G .
2,8 G .

74 G . NO .
69 G . NO .
71G NO .

Klar und Reif — ziemlich heiter — trüb .

chrmetrische Differenzen : 1 .4Gr . - 1 .9Gr . - 1 .5Gr .

Theateranzeige .
Ärstag , den 22 . Nov . : Der Liebestrank , komi¬

sche Oper in 2 Aufzügen , von Auber .
Hz , den 23 . Nov . ( mit allgemein aufgehobenem Abon -

»ement , zum Lorthcildes Hrn . Hofmusikus Sch un¬
ke) : Großes Konzert in2 Abtheilungen .

Menagerien n zeige .
'

Nit bedeutend herabgesetztem Preise eme hier nochM gesehene , große Vorstellung .
A wird einem geehrten Publikuin sowie den resp .« nten hiermit ergebenst angezeigt , daß heute Mitt¬

ig den 21 . Noveinber , die Fütterung der Thiere wie
Mich statt finden wird .

, öiernach werden die beiden Unzentieger in demselben
Wer zusaminen gelassen ; ein Schauspiel , welches tn
dV noch nicht statt fand .

konntag , den 24 . Nov . , ist die letzte Vorstellung .
>lm geneigten Zuspruch bittet

C . van Aken .

Karlsruhe . Museum .)) Nächsten Freitag , den
- d. M . , ist die erste Abendunterhaltung im Museum.

Der Anfang ist um halb 6 Uhr . , das Ende um 9 Uhr .Karlsruhe , den 20 . Nov . 1832 .
Die Museumskommisston .

Anzeige .
Hr . W . C . Köllreutter in Sinsheim ist von u»S

zum Spezialagenten der Ges . llschaft allgemeiner Versiche¬
rungen in Paris ernannt worden , nnd als solcher ermäch¬
tigt und beauftragt , Vorschläge zu Versicherungen auf das
menschliche Leben und gegen Brandschaden aufzunehmcn ,über welche sonach die Polizei : durch uns ausgefertigtwerden .

Mannheim , den 14 . Nov . iöZ2 .
Die bevollmächtigten Agenten .

Gebr . Keßler .

Karlsruhe , sAn zeige . ) Sin moderne « Sofa nebstsechs gepolsterten Sessel » ist um sehr billigen Preis zu verkau¬fen . Wo , sagt das Aeiiungskomptoir .
Karlsruhe , s Aner l> i etc n . sj Ein Mann im - osten

Lebensjahr , welcher sein Gehör ganz verloren hat , möchte in die¬
ser Lage der leidenden Menschheit noch nützlich werde » . Sein
innigster Wunsch ist daher , von einer Herrschaft , welche das
Unglück hat , eins oder mehrere taubstumme Kinder in ihrer Fa¬milie zu haben , als Hauslehrer ausgenommen zu werden . Sr
besitzt alle nithigen Kenntnisse i » diesem Lehrfach , und hat guteZeugnisse seines moralischen Lebenswandels . Nähere Auskunft
gibt das ZeitungSkompioir .

Ueberlingen . sKa u fan tra g . ) Die Badwirth Jo¬seph Acker ma nn ' schen Relikten dahier zu Ueberlingen sind
gesonnen , ihre rein eigenthümliche Wirthschaft zum Schwanen
und damit verbundenen Badgcrechtsame aus freier Hand unter
amtsrevisoratlicker Leitung

Dienstag , den : 5 . Jan . >833 ,
auf den Meistbietenden zu versteigern .

Das Wftthshaus und Vadhaus enthält Nachstehendes ;
G e b a u d e :

, ) Das neue ganz von Steinen gebaute Wirthshaus , verei¬
nigt mit dem allen , und einem Anbau , liegt gegen Mit¬
tag am Gestade des Bodcnsces .

Es enthalt einen großen Tanz - , Speiscsaal , ein Bil¬
lard - und Schenkzimmer in einander , alles ebener Erde .
5 : gut erhaltene Gastzimmer , eine Wirihsstub « , ZKbchen ,ein geraumes Speisegewölbe , 3 Dachkammern , 2 Bühnen ,2 Keller und 14 Vadlogen .

2) Neben diesem ein großes Gebäude , enthalt Chaisen » und
Wagenbehälter , einen geräumigen Pferde - , Hornvieh - u .
Schweinstaü und Hühnerhvs , zur Seite 3 Kammern , nö -
thige Heu - .und Strodlage .

3 ) Entfernt von diesen Gebäuden in der Stadt ein gewölbter
Keller zu 60 Fuder Wein .

Dazu kommen :
L . An Gärten :

1) i ijr Morgen am Speisesaal schön angelegt gegen den
See mit einer 4 Fuß hohen Mauer versehen und zu Spa¬
ziergängen angelegt .

2 ) Ein Gemüsqarlen beim Gebäude Nr . 2 . .Die heilsame Badquelle ist in Schriften öffentlich und vor «
theilhaft geschildert , und die Einrichtung dazu im Einklang mit
ärztlicher Anordnung , und ausschließliches Eigenthum der Re¬
likten .

Dem Käufer werben aus Verlangen in billigem Tar über -
lassen : alle zur Wirthschaft nöthigcn Fahrnisse aller Art , auch
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allgattige Liegenschaften, Wiesen , Accker und Reben , wenn er
selbe nicke lieber steigern will .

Kauflustige wollen und können die Kaufsbedingungen unk
wettern Verhältnisse bei großhcrzogt- Amtsrevlsorat täglich einse -
hen und wollen früh g Uhr vor der Kommission im BatwirrhS -
haus erscheinen .

Ueberlingen , den i3 - Nov . r8Zr .
Großherzog licke» Amlsrcvisorat .

v. Belli .

Emme n dIngen . ( Gebäudeverkauf . ) Hoher An¬
ordnung zufolge wiid das Burgvogreiqebäude dahier

Diensmg , den 27 . Nov . d. I . ,
Vormittags »o Uhr ,

auf dem Bureau der unlerzeickneltn Stelle wiederholt zu Eigen »
thum öffenrlick versteigert werden.

Wer von diesem Gebäude Einsicht nehmen und die nähern
Bedingungen kennen lernen will , der beliebe sich an die unter -
zeichneie Siclle zu wenden.

Emmendingen , den 8. Nov . rgZs -- ^
Großhcrzogliche Domainenverwaltung .

Ho per .
Bruchsal . ( Verl orne Psandurk un de . s Einevondem Bürger Melchior Eppele zu Obergrombach dem Va -leniin Hordok von der als Pfleger der Juliana Hordok

ausgestellte Pfandurkunde über ruo Gulden gieng verlorenund wird daher aus Ansuchen des letzter» dahier bekannten recht¬
mäßigen Eigenthümers fraglicher Psandurkundc der gegenwärtigeBesitzer derselben aufgefordert ,

binnen 6 Wecken
seine Eigenthumsansprüche auf solche dahier geltend zu machen,ansonste» er die aus seiner Nichtanmeldung entspringenden ge¬setzlichen Nachtheile sich selbst zuzusebreiben haben wird .

Bruchsal , den 2 . Nov . 18Z2.
Großherzogliches Oberamt .

Benitz .
Neckargemünd . ( G l ä u brgerau fr u f. ) Die Erbendes yandilsntanns - Philipp Jakob Ode » w a I d in Neckarge-wünd haben die Erbschaft unter der Vorsicht eines Erbverzeich-niffes angerreren , und den Antrag auf Vornahme einer Schul -

dinliquidalion gestellt.
Alle diejenigen , welche an di- gedachte Erbmasse Ansprüchegeltend machen können oder wollen , werden daher aufgefordert ,solche

Mittwoch , den ig . Dezember d, I . ,Vormittags 8 Uhr , unter Vorlegung ihrer besitzenden Beweis -uttunoen , vor der Unterzeichneten Stelle zu liguidiren , wi . ri -genfalls ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbswasseerhallen werden , der nach Befriedigung der ErbschaftSgläubigcr. auf die Erben gekommen ist.
Neckargemünd , den , c>- Nov . , 8Za.

Großherzogliches Bezirksamt .
L t 11d e m a „ n.

vät . Schrodt . '
Engen . sSchuldenliquida tlon -1 Alle diejenigenwe . che an den in Gant erkannten Sebastian Bach von Neuhau¬sen Forderung oder sonstige Ansprüche zu machen haben , wer¬den aufgefvrdert , solche in der auf

Donnerstag , den 2A. d . M ,früh 8Uhr , anberaumten Liquidationsragfahrt aiifhiesizer Nmts -kanftei, , bei ? » rmeidung de » Ausschlusses von der Gantmaffe ,persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich odermündlich , solche anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor -zugs - oder Unterpfandsrechie , welche geltend gemacht werden

wollen , zu bezeichnen , unter Vorlegung der Beweismluft»
oder Antretung des Beweises mir andern Beweismitteln .

In dieser Tagfahrt werden auch ein Maffepfiegcr und Eli»
bigcrausschuß ernannt , sowie Borg - und Nachlaßvergleiilüw
sucht werden , wobei die Nichterscheinendcn als der MW

, der Erschienenen beitrelend angesehen werden solle »
Engen , den 6. Nov . 16Z2 .

Großherzogl . bad . s. f. Bezirksamt .
E u S » a r d.

vät . Ihm ,
Rchisprkt.

Karlsruhe . sSchuldenliquidatron .s Ucber die ik»,
laffenschaft des verstorbenen Obristlieutenants von Prekii tzGant erkam. t , und Lagfahrt zum Richtigstellungs - und K
zugsverfahren auf

Dienstag , den 11 . Dez. d. I . ,
Vormittags 8 Uhr , anberaumt worden.

ES werden daher alle diejenigen , welche aus was immer für»nem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , auWdert , solche in der « ngesetzten Lagfahrt bei Vermeidung des Alt
schluffes von der Gant , persönlich oder durch gehörig BevollMjtigt - , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die o'
waigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , die kAnmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung di
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit ander» H-
weißmitteln .

In derselben Tagfahrt sollen zugleich ein Massepfleget rM
Gläubigerausschuß ernannt , und in Bezug auf diese ErneiMij
so wie den etwaigen Borgvergleich die Richterscheinenden Mi»
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Karlsruhe , den L. Nov . 16Z2 .
'

Großherzogliches Stadtamt .
Baumgärtner .

vllk . Gold schmidt
Lahr . ( Präklusivbescheid .) . In der Andreas W«l>te r sche » Gant von Oberschopfheim werden die Gläubiger, «öLe heute ihre Forderungen nickt angemeldet haben , mit Mivon der gegenwärtigen Ganrmaffe auSgelchlosscn.
Lahr , den 8. Nov . , 8Z2 . >

Großherzogliches Oberamt . !
Lang , ^

vckt. Wollendilh t
^ r- j

Oberkrrch . ( Präklusivbescheids In der A»»tsi,che des Bierbrauer Ignaz Kunz von hier weiden sämmMiGläubiger , welche ihre Ansprüche bei der Liguidaric » nichi idgemeldet habe » , von der vorhandenen Masse ansgeschlvffe».
V . R . W .

Verfügt Oberkirch , den 10, Nov . , 882.
Großherzogliches Bezirksamt .

Fauler .
, Kenziirgen . ( Ediktallad ung . ) Der seit »a Z«!>ren abwesende Martin Donner von Amoltern , oder sei»! !«,

beScrben , werden aufgesordert ,
binnen einem Jahr

sich um so gewisser zu melden , und das unter Verwaltunghende Vermögen von 178 fl. 3i kr. in Empfang zu »chm ,widrigenfalls dasselbe , nach llMfluß , den nächsten Anvumul .len , ae en Kaution , nach erfolgter Dcrschollc»heitserkli>rli»tausaesolgt werden wird .
Kenzr

'
ngen , den 14 . Nov . 18Z2 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Riegel .

Berlegek und Drucker: PH . Mackkoi^
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